ne aber a . + 


Sonnabend, 16. Januar. 


a! 


Danziger; 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſt⸗ ; 
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Aufbrinzung eines Betrages von 17 Mill. Mk., 
weſcher in 3 Jahresraten mit 6, 6 und bezw. 5 
Millionen bereit zu ſtellen ſein würde. Es wird 
ferner die Nothwendigleit einer baldigen Bewilli⸗ 
gung der erforteslichen Geldmittel nachgeweiſen. 
N Berlin, 14. Jan. Den Provinzial⸗ 
ſynoden iſt vom Kirchenregiment die Frage wegen 
vollſtändiger Aufhebung der kirchlichen Stol⸗ 
gebühren vorgelegt worden. Es dürfte zu ers 
warten fein, daß trotz des Widerſtrebeus einzelner 
Geiſtlicher die große Mehrheit dee Synoden ſich 
für die Nothwendigkeit der Aufhebung ausſprechen 
witd, wenigſtens ſoweit es ſich um die Aufhebung 
der Minimalſtolgebühren handelt, welche der lirch⸗ 
liche Act unbedingt erfordert. Die Brage wegen 
Erfah der bisherigen Einnahmen der Geiſtlichen 
und Kiechenkaſſen iſt freilich eine ſehr ſchwierige. 
Der Staat iſt geſetzlich nur verpflichtet, den den 
bisherigen Stelleninhaber infolge des Civilſtands⸗ 
eſetzes erwachſenen Verluſt an Gebühren zu er 
2925 Bis zum Zuſtandekommen eines definitiven 
desfallſigen Gefekes find die Minißer der Fingu⸗ 
zen und des Cultus ermächtigt, die einzelnen Be⸗ 
träge feſtzuſtellen. Geht aber die Kirche zu einer 
vollen Aufhebung dee Stolgebühren über, ſo wird 
das bisherige thatſächliche und rechtliche Verhält⸗ 
niß weſentlich alterirt, und es wird daher zu einer 
neuen Regelung der Cooperation des Staates zu 
ſchreiten fein. Während ſich der Staat unzweife“⸗ N 
haft nicht in der Lage befindet, ausſchließlichen 
und vollen Erich für die aufgehobenen Stolgebüh⸗ 
ren zu leiſten, dürfte derſelbe doch wohl, nament- 
lich mit Rückficht auf die zeitweilig bereits 
übernommene Verpflichtung, bereit ſein, auch 
bei der definitiven Regelung des ganzen 
Verhältniſſes ſeinerſeits mitzuwieken. Es 
zeigt ſich auch hier wieder, wie die evangelische 
Kirche überall auf den guten Willen des Staates 
anzewieſen und wie bedenklich daher in ihrem 
2 Intereſſe die von vielen Griſtlichen gegen 
den Staat angenommene ſchroffe Haltung iſt. Wie 
ſchon früher erwähnt, wied die Staatsregierunz 
auf's Neue einen Beweis ihrer wohlwollenden 
Fürſorge für die chriſtlichen Landeslirchen durch 
eine Budgetvorlage geben, nach welcher die Pofition 
zur Aufbeſſerung der Gehälter der Relizionsdiener 
um 2 Millionen Mark erhöht werden fol. Hier ⸗ 
durch düfte es gelingen, bie Dotation der Minimal⸗ 
ſtellen in der evangeliſchen Kirche auf 800 Thlr., 
n der katholiſchen Kirche auf 700 Thlr. aus- 
ſchli ßlich der Di nſtwohnung zu bringen und ſomit 
einem etwaigen durch die neue Geſetzgebung viel⸗ 
leicht verſtärkten Nothſtande der Geiſtlichen ſchon 
letzt abzuhelfen. Wir willen indeſſen nicht, ob ſich 
mit Sicherheit annehmen läßt, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus dieſe Vorlage genehmigen werde, und 
en uns zur Zeit darüber Conjecturen an⸗ 
zuſtellen. 


dies zn nicht bloß als ein längſt vorherge⸗] Ausbau der Feſtung Straßburg zur Verfügung ge⸗ 
ſetenes, ſendern auch als ein für Spanien und] ſtellten Betrag bis zur Höhe von 17 Millionen 
außerdem für uns ſelbſt ſehr erwünſchles bezeich- Mark zur Erweiterung der Gtabtbefeftigung von 
nelen. Wir freilich hezten ven rornberein die Straßburg zu verwenden und zur Deckung der 
Beſorzniß, daß der junge König und ſelbſt die] Baukoſten, einſchließlich der Koflen des Grund⸗ 
wohlwollendſten und aufgzeklärkeſten unter ſeinenerwerbs, diejenigen Grundſtücke, welche durch 
Rathgebern doch ni ht die Weite des Blickes, und Hingusſchiebung der Feſtungswerke für die Militär⸗ 
wenn auch tiefe, fo doch am Ende nicht den Grad verwaltung entbehrlich werden, ſoweit fie nicht für 
den poli iſchem Mutke keſitzen möchten, deſſen ein die Reichsverwaltung anderweik erforderlich ud, 
ſpaniſcher Staatsmann in einem beſonders hohen] der Stadt Straßburg für den Preis von 17 Mill. 
Grade bedarf. Denn vielleicht nirzend anders wo] Mark zu verkauſen. Dann heißt es in den Mo⸗ 
iſt es, bei dem Bildungsgrade und der Sinnes⸗ tiven weiter. Die Ausführung dieſer Erweiterun 
weile der Nation, fo ſchwer wie in Spanien, den |ift bisher aus dem Grunde unlerblieben, weil fi 
Anfprächen der römiſchen Curie und der überall im Laufe der Verhandlungen über die der neuen 
und mit allen Mitten bier ſich einſchleichenden. Stadtumwallung zu gebende Ausdehnung und Lage 
dort ſich aufdränzenden Jeſuiten mit Erfolg ent⸗ das Bedürfniß herausſtellte, mit Rückfcht auf die 
gegenzulreten. Wir erinnern daran, daß in den] Bedeutung und die zu erwartende Entwickelung der 
gegenwärligen Tagen Telbft die aufgeklärteſten] Stadt, ſowie auf die Nothwenzigfeit der Herſtel⸗ 
Politiker in Frankreich, ia, daß bei uns in lung von Verkehrsanlagen, welche dieſer Bedeu⸗ 
Preußen, ee 2 Ne e 70 gegen 785 und 8 entſprechen, 75 Blase 
j wärtigen Jahrhunderts, Hofleute, Miniſter, Ge⸗ſchiebung der Umwallung in einem das militäri⸗ 
5 Berjeibe muß einige Jett das Zimmer nerale und ganze Schaaren ven Junkern und} che Erforterniß und das im Geſetze vom 8. Juli 
Gumbinnen, 15. Jan. Der hieſige Re- kohen und niederen Beamten zwar für ihre Per⸗ | 1872 vorausgeſetzte Maß erheblich überſteigenden 
gierungsmedieinalrath unter Zuziehung des ſon, und wenn ſie unter ſich waren, fogar als] Umfange vorzunehmen. Dieſes Bedürfniß hat in 
e tere rte conſtatiren den Aus ⸗ Freigeiſter gelten wollten, aber in der Praxis es einer unter dem 12. Mai v. J. von einer 
brum der Rinderpeft in Sawadden und im Kreiſe für rein unmöglich erklärten, das Volk zu regie großen Anzahl der angeſebenſten Einwohner 
Lyck. Die erforderlichen Maßregeln find getroffen. ren, wenn man es nicht feſt an den Zügeln des] Straßburgs an die Reichs » Regierung ge⸗ 
r Dani at es des 1 Eee er are: a 3 3 e n 
elegr. n der Danziger ung.] Daß das ein frevelhaftes Spiel mit den höchſten „Straßburg — heißt es dort — erſti rmli 
1 5 Die mager 5 Ne und beiligſten Wahrheiten iſt, begreift in feinem Ste lnpanzer; es wäre an der Zeit, ihm 
Pachrichten aus Aichin vom 9. d., wonach 9 Be, bei uns frei ich jetzt ein Jeder, der dit Möglichkeit zum freien Athmen zu verſchaffen 
feſtigunzswerle der Eingeborenen bel Lonabatta: nicht ſelbſt ein blinder Fanmiker oder noch Schlim⸗ und zu geſtatten, daß es nicht nur ein Waffenplatz. 
von den holländiſchen Truppen genommen worden] meres iſt, als nur dies. Aber in Spanien bedarf ſondern auch eine durch Künſte des Friedens blü⸗ 
find. Die Holländer hatten 21 Todte und 65 Ver- es, wie uns ſcheint, kedeutend höherer Gaben, als hende Stadt werde. Mit der lebhaffeſten Befrie- 
wunteie, der Feind ließ 171 Tove auf tem Platze die, welche ein Gemeingut aller denkenden und digung ſehen wir die kräflige Entwickelung unſe⸗ 
Das holländiſge Geſchwader war am 2. d. Me einigermaßen gebilteten Menſchen find, um rie [rer Univerſität und unſere Stadt wird bald ihren 
nach der Weſiküſte abgegangen. Die Partei des] Mittel zu finden, mit denen man den Staat feft| alten Rang unter den Univerfitätsftäbten wieder 
Radja von Perir hatte d e Unterwerfung angeboten. uud ficher regieren kann ohne zugleich der Herrich | cianchmen, Wir machen es uns zur Pflicht, das 
ſucht und dem Aberzlauben des Cleras zu Willen] Gute, das man uns bietet, rückhaltslos anzuerken⸗ 
| 9 Die neue fpanifche Regierung. zu fein, So darf, wenn man uns nicht falſchel nen. Aber die Blüthe der literariſchen Studien 
Daß Fürſt Bismarck rurch die Anerkennung Nachrichten gebracht hat, durch das bieherigelift ni ttt alles, was wir von Seiten derjenigen zu 
der Regierung Serrans's von Seiten des deutſchen Verhalten der gegenwärtigen Regentſchaft in erwarzen berechtigt find, welche unſere Geſchicke in 
Reiches und der anderen europäiſchen Mächte offen Sachen der Glaubensfreiheit und des Broteftan: Bra haben. Wir find überzeugt, daß Straß⸗ 
5 a und entſchieden gegen die Sacke des Don Carlos tismus wohl die Befürchtung erzeugt werden, daß burg, wenn es die neue politiſch⸗ geographiſche 
55 ei e-griff, das hatte feinen Grund nicht aus⸗ die Geſchicke Spaniens doch im beſten Falle nur] Lage verwerthet, wider werden kann, was es 
Id ließlich, auch nicht einmal vorzugsweiſe darin in die Hände von Mittelmäßigkeilen gelegt find, ſchon einmal war — tine bedeutende Handels⸗ 
13 daß er dem ſpaniſchen Prätendenten für einen die, um gegen die Carliſten die Gunft der aber⸗ ſtadt und ein Emporium für ganz Süddeulſchland. 
aabſichtlich grate an einem deutſchen Reichsbürger] gläubiſch aufgeregten Menge und den namentlich] Bis jetzt fehlt uns abſolut Alles, was zu den 
pexübten Frerel die wohlverdiente Züchtigung zu⸗ unenttehrlichen Beiſtond ver Ultvamenlanen zu] Eigenſchaft ante, aber elit, ört. Wir 
5 Es log ihm Lil . 8 7 nen, e or ritt ſo weit hinabgleiten ha A ar Wan „ aber keinen Bae 8 
werken, bis fie endlich ganz offen in die Reihen dungsplatz, keine Docks, um die Waaren, welche 
unſerer Jein e eintreten. a zur Zwiſchenlagtrung und zur ſpäteren Wieder⸗ 
„Indeß gelröſten wir uns mit ter Hoffnung, ausfuhr beſtimmt find, ordentlich und ölonomiſch 
daß die Regieranz des deutſchen Rei tes es ihrer] unterzubringen. Ein genügend großer Hafen an 
Würde nicht für en ſprechend halten wird, jetzt] zeeigueter Stelle ift eine dringende Nothwendig⸗ 
einen Fürſten als König von Spanien auſuerſennen kit. Die Canäle find nicht direct mit den Eifen⸗ 
wenn er nicht im Voraus Bürgſchaften giebt, daß bahnen verbunden, kurz es mangelt uns Alles, 
er nicht zum Danke für die thalſächlich bewähren was ſouft den Verkehr zu erleichtern beflimmt ift, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Jan. Der Reichstag erledigte 
in ſechsſtündiger Sitzung die zweite Leſung des 
Eivilehegeſetzes dis § 39; die 88 27 und 28 
wurden mit den J Cena Schulte's ange⸗ 
nommen, wonach die Ehemündigkeit für Männer 
mit 20, für Frauen mit 16 Jahren eintritt; die 
Di penſation hiervon 5 aber zugelaſſen, wonach 
erner Söhne bis nach Ablauf des 25., Töchter 
nach Ablauf des 24. Lebensjahres die 
kirathserlaubniß des Vaters bedürfen; die 
829, 30, 32, 33 bis 38 werden unverändert, §3ʃ, 
etr. die Gegänsung mangelnder Heirathser⸗ 
laubniß durch Gerichte wird unter Streichung der 
Bestimmung, daß die Gerichte bei verweigertem 
Gheronſens des Vaters nach freiem Ermeſſen 
beftimmen, angenommen. Nächſte Sitzung mor 
gen Nachmittag 2 Uhr. 
Prinz Friedrich Carl glitt beim Beſteigen 
feines a aus und verletzte ſich das linke 


paß nicht durch einen irmerbin mög ichen Sieg 
des Carlismus Spanien wieder, wie eßedem, eine 
vubeſtritiene Domäne des Ultramontanismus und 
we . wenn nn 3 5 a sie 
doch nicht ganz ungefährliches Glied der Coali. 

wider Leuna Reich würte. Zwar wußte 
Bismarck fehr wohl. raß die Pesterung Serraus's 

nur auf ſchwachen üs ſtond, aber er rechnete 

fe dülhmaßlicher Nachfolger in der 


e 


darauf, da deutſchen Sympathien den Glaubensgenoſſen der] Aus dieſer bedenklichen Lage hirauszukommen — Man ſchreibt der „Bof, Z.“ von hier: Di 
egierb-s, cer Prinz Alfonſo, ebenfalls durch weit überwiegenden Mehrzahl der deutſchen Natiou] giebt es nur ein Mittel, die Ber 1 der] Sitzungen in 26. en a eb 
Sand ter Dankbarkeit und mehr noch durch Stadt, und dies ohne die koſtbare Reit zu verlies denburgiſchen Provinzialſynode verſprechen 


. Gleichberechtizung verſagen wird, welche 
einem Glaubensgenoſſen in unſerem Lande als unver⸗ 
äußerliches Grundrecht in vollſtem Maße zufteht. 


f Wentſchland. 

A Berlin, 14. Jan. Dem Bundesrath iſt 
foeben folgender Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Erweiterung der Umwallung der Feſtunz 
Straßburg vorgelegt worden: der Reichskanzler 
wird ermächtigt, außer dem durch Art. 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 8. Juli 1872 für den fortificatoriſchen 


das des eigenen und des ſtaatlichen Inkereſſes an 
Teutſchland ſich ge'näpft fühlen werte. Zudem 
# e er, was damals feinesweges allgemein be 
dau war, daß der jugendliche Alfonſo ein Prinz 

nicht fer a Befähigung, von De 


recht erbaulich zu werden. Die Orthodoxen planen 
Etwas gegen den von Berlin in die Synode er⸗ 
wählten Prediger Sydow; derſelbe hat bekannt⸗ 
lich ſchon einmal vor einem Ketzergericht geſtan⸗ 
den, iſt aber vom Oberkirchenrath zu einem Ver⸗ 
weis begnatigt worden. Womöglich will man ihn 
jetzt aus der Synode ausſchließen. Je underhole⸗ 
ner die auf Grund der neuen Kirchenordnunzen 
aufgebauten Synoden ihre hierarchiſch⸗orthodoxe 
Natur zwingen, um ſo ſicherer entgeht das Land 


ren. Es iſt von der größten Dringlichkeit 
die Umfaſſung weiter hinauszurücken und 
den Einwohnern recht bald zu geſtatten, Bauten 
auf den Grundſtücken auszuführen, welcke dem 
militäriſchen Servitut un erworfen find.“ Für 
den Neubau ter erweiterten Enciente im Weſten, 
Often und Norden der Stadt ift einſchtießlich der 
Koſten für die Grunde rwerbungen ein Aufwand 
von 20,000,000 Mk. erforderlich. Da 3 Millionen 
für die en Zweck rebervirt find, verbleibt noch die 


die Gaſthäuſer nach außen abgefchloflene, maffive 
Bauten, durch deren fäulengetragenes Thor man 
in eine große Halle tritt, die meiftens von oben 
erleuchtet iſt und mit ihren Kaufläden und Auslſege⸗ 
tiſchen und dem lebhaften Treiben an einen Bazar 
erinnert. Hier iſt ice Office des Gafthofes, die 
Fremdenbücher, die Caſſe, und von hier tritt man 
in alle die verſchiedenen Kaufläden, Babierſtuben 
Schenkzimmer, Billardfäle, die das ganze Erdge⸗ 
ſchoß eines ſolchen Gaſthauſes einnehmen. Da iſt 
in einem Bimmer ein Telegrapheubureau, in einem 
anderen hat ſich ber Ciſenbahnagent niedergelaſſen; 
ter Verkäufer von Theater und Coneertbilletten 
figt in einer Ecke und der Zeitungs junge in einer 
anderen. Ein luxuriös ausgeſtatteter Barbier⸗ 
folon mit einem Dutzend ſchwarzer Barbiergeſellen 
öffnet ſich neben einem Bekleidungsgeſchäft, in dem 
ter Rei ende, der abgeriſſen ankommt, ſich vom 
Hut bis zum Strumpf neu coſtumiren kann. Hier 
geht es in eine Conditorei und dort in einen Ta⸗ 
baksladen, und neben der Schenkſtube mit der reich 
beſetz en, verlockenden Bar tritt man in eine Mes 
ſtauxation, wei er in eine der großen Billardhallen, 
Bun ns 1 6 wo ein Ki! een‘ 
ierzu angeſtellt, Ueberröcke und irme aufbe- der Elevator beſtändig in Bewegung ift, 
wahrt, ein Leſezimmer, ein Schreibzimmer, weiters findet Zimmer für . Geſchmadk a e 75 — 
hin ein Waſchzimmer nebſt Raum für die Stiefel⸗ find den Familien und Damen und den „Boardern“ 
wichſer vorhanden. und neben der Office ſitzt jedes angewieſen, die oft Jahre lang in einem Gaſthofe 0 
Rufes gewärlig die Schaar der Ausläufer, Haus⸗ Ka Einzelne Herren, beſonders ſolche, die 
kuechte und immeriellner, wie im Theater bie nicht unverſchämt auftreten, erhalten die ſchlechteſten 
Großen des Reiches um den Thron figen. Rings Kämmerchen, zumal die großen Gaſthäuſer der 
um die Halle laufen Bänke, auf denen die Gäfte [größeren Städte faft immer ziemlich gefüllt find. 
und jeder Andere, der Luft dazu hat, berumlunzern In der Einrichtung der Zimmer dürften diefe 
Es iſt ein unzemein reiches, anſprechendes aſthöfe hin er vielen europäiſchen im Ganzen und 
Bild. Bekeben doch nicht die Gäſte allein dieſe] Großen zurückſtehen; die beſten Zimmer find aller- 
allen! Hier ift ein Sammelplatz, wo man fi dings bier wie dort elegant, aber die ſchlechteren 
Stellt ickein giebt, wo Geſchäfte abgewickelt, Neuig⸗ ſind dort viel kahler und unfoliter eingerichtet. 
leiten ethaſcht werten, in Speculationen und in] Die Leute nehmen natür ich an, daß Jeder, der 
Politik gemacht wird. Ein folder Platz hat etwas kein Menſchenhaſſer, fich lieber in den gemeinſamen 
von der Agora der alta riechiſchen Städte. Kein | Parlours oder Salons als in feinem Kämmer ein 
Fremder braucht ſich hier allein zu fühlen; tritt aufhalten wird. Nur die Velten find allgemein 


fe deulſcher und ſicheclich nicht jeſuitiſcher 
ung iſt. Kaum war daher. früher als 
Dey erwarten durfte, die Thronbeſteigung 
Alfons XII. verkündigt worten, als ſchon 
Die journaliſtiſchen Organe des Reichskanzlers 
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—— —— —— — — — — 

5 Amerikaniſche Gaſthänſer. 

Als natürtiche Folge des kühnen Un'erneh⸗ 

e eden der Kaftlofigfeit der ameritani 
d 


weil gewiſſe Einrichtungen, welche die Menſcher 
anziehen, im Kleinen nicht leicht zu ſchaffen find, 
weil bei ihnen der Ruf, der mit der Größe wächſt, 
ein viel bedeutenderer Factor des Erfolges als bei 
anderen Geſchäften, endlich weil die meisten Rei⸗ 
fenden, wo fie zu wählen haben, prinzipiell — und 
erfahrungsgemäß mit gutem Grunde —, die 
größeren Häuſer immer den kleineren vorziehen. 
Br x Wenn man dieſe Gründe in Europa zu würdigen 
\ mit prächt Er en, hat ein enormes Haus wußte, wie konnte ihr Gewicht dem ſchlauen Hankee 
M- Achte Ausw bl d. Wnungen hin eſtellt, die entgehen? Bis in die neueſte Zeit kennen ſich 
mi id ahl von Wagren und ein Beer eon] Newport, Boſton, Philade phiz und ſelbſt Städte 
Litendienern zuſammengebracht und feinen Ge im fernen Weſten und Süden großartigerer Gaft⸗ 
es weig fo viel wie möglich monspolifiet.| Höfe rühmen als Wien oder Berin und Dis 
| ropa bat feine mezcanti en und induftriellen amerikaniſche Gafthoffyftem ict noch immer eines 
en, aber es iſt die Grenzeniofigleit der Un er- der Dinge, auf die man dort ſtolz iſt. In der 
nehmungsluft nicht fo allgemein und wird das] That, es hat Erſcheinungen hervorgebracht bie 
temen ze nicht ſo raſch erreicht. Es kommt abgeſehen ven allen Nütz i bleitsgründen, einen 
inahe für Jeden die Zeit, wo er, zufrieden mit] bedeutenden und oft auch wohlih denden Eindruck 
em was er erworben. nur noch auf dem Nite zu machen; dem ſlep:iſchſten Al europäer wird die 
zu bleiben, den Beſtund zu fick ern, mehr zu er⸗ Größe und Pracht der Newyorker oder Chicagoer 
alten als neu au Schaffen beſtrebt ift. Und die Hie'enhotel® Bewunderung abzu ingen. und er wird 
eiſten find mit viel weniger zufrieden als ſie nicht umhin können, wenn er erſt einmal einize 
wahrſchein icker Weiſe erlangen können. Das ift Zeit in ihnen zugebracht, ihr höchft eigenthümliches 
dale heilſame Trägheit. Aber in Amerika läßt Leben und Treiben kennen gelernt bat, in ihnen 
as Fieber der Speculatien die Meiſten nicht eines der intereſſanteſten, ſelbſt eines gewiſſen 
3 bis fie en weder das Möglinfie erreicht künſtleriſchen In ereſſes nicht en behrenden Gr: 
2 er bei allzukühnem Wagen auf den Anfang zurück- zeugniſſe des großartig bewezten Lebens diefes 
wie enen find. Und von res Rahelefigkeit, die] Landes anzuer'ennen. Dr. Fr. Rotzel, aus deſſen 
— — blinder Inſtinet diele Menſchen treibt,] Berich en über amerikeniſche Verhältuiſſe wir 
ihr Pubtichrsei; abgejehen, kennen tie Waghälſe berei:8 einen in ereſſan en Auszug brachten, ſchreibt 
größer blitum. Je größer das Geſckäft, deſto darüber in der „K. Z.“ Un’ere Architeften klagen, 
ö ſehr als bi Sau nicht die Güte der Waaren je daß die neue Zeit mit allen Fortſchriſten ihnen fo 
de Leun stet nung, welche imponirt, zieht wenig große und wirklich neue Aufgaben biete, 
Be um gan. Tie ganze Stadt, ſelbſt die aber in die en amerikaniſchen Nie’engafthöfen iſt 
eiiere umgebun: wird ſtolz auf das „Mammuth⸗ dem Baumeifler gewiß eine neue und nicht un⸗ 
1: ternehmen“, die Zeitungen ſtreuen feinen Ruhm ſchöne Aufgabe geſtellt. I denke hierbei nit 
5 und ein enormer Gewinn und langdaue endes] bloß an die Gaſthöfe der Städte, ſondern auch der 
Monepol werden immer wahrſcheinlicher. beſuchteren Bade- und Touriflenplätze. 
B Gäſthäuſer ſcheinen tieſem „Großbetrieb“ Die beiden repräfentiren nämlich ganz ver⸗ 
beſenders günftige Ansſichten zu bieten, vorzüglich! ſchiedene Typen. In den großen Städten find 


er nur in das Gewühl, fragt, ſpricht ein Wort, ſo 
iſt er glei h mitten im Strom, ganz daheim, denn 
man iſt eben fo mittheilſam als begierig, Neues 
zu vernehmen. 

Breite Treppen führen zum erſten Stock, von 
teffen umlaufender Gallerie man in das Gewübl 
tiefer unteren Halle herabſchaut. Hier find die 
Empfanzezimmer, die Parlours und der Speife⸗ 
ſaal — große, lichte Räume von eleganteſter Aus⸗ 
ftattung. Vor den Par ours, die das Anſehen 
großer Ballſäle haben, läuft eine breite Altane 
hin, und 1 ezer Zeit, der Allem aber Abends, ift 
hier Geſellſchaft verſammelt, welche von der Größe 
und Pracht, die fie umgiebt, ſich unſchwer zu feſt⸗ 
lichen Stimmungen bewegen läßt, fingt, tanzt, 
muftcirt und ſich in ein Palaftleben träumt. In 
anſtoßenden kleineren Salons iſt es ruhiger und 
ungeftört kann man hier die Abende mit Schreiben 
und Leſen, Plaudern und Rauchen verbringen, 
Sellen genießt man in dieſen Salons etwas Anderes 
als Gefroreues oder Waller. 

Einige Fremdenzimmer find ſchon auf dieſem 
Flur, die meiſten aber befinden ſich in den oberen 
tockgerlen, zwiſchen denen und dem Erdgeſchoß 


Wäftsleute tritt uns in allen Zwei en bes 
els und Verkehrs die Erſcheinunz rieſenhaft 
ausgedehnter Geſchäf te en gesen, von denen man 
Tower begreift, wie fle nur von Einem Punkte 
dus gefei et werden können. In jeder einiger⸗ 
en bedeu enten Stadt hat es Einer Über die 
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nommen, in einem heimathlichen Bezirk als 
Candidat für den Landtag aufzutreten und müfſen 
fie mitunter in der eigenen Vaterſtadt zur Eslan⸗ 
gung der bürgerlichen Rechte (von den Pflichten 
find fie nicht entbunden, ſondern müſſen denſelben 
in Württemberg und in berfenigen außerwürttem⸗ 
berziſchen Stadt, in welcher ſie getraut wurden, 
nachkommen) gewiſſermaßen wieder „von vor ge“ 
anfangen. Man iſt denn auch in einſichtsvollen 
liberal gefinnten Kreiſen der Civilehe keineswegee 
abgeneigt. Um ſo eifriger arbeitet das Organ 
unferer lutheriſchen Orthodoxen, das „Evangeliſche 
Montagsblatt“ nach wie vor gegen die Civilehe. 
Die jünaft erfolate Veröffentlichung des Entwurfs 
eines Reichs⸗Civilehegeſetzes bezeichnet das Blatt 
als „ein ſchlimmes Neujahrsgeſchenk“ und fragt 
ſtaunend, wie Solches von den Abgeſandten „eines 
Reiches, das doch manche dem Evangelium per⸗ 
ſönlich ergebene Männer au feiner Spitze hat“, 
als gut und heilſam geboten werden könne. Der 
Entwurf, dieſen Schluß zieht das Blatt, ſei nichts 
anderes, als „eine neue Gefahr für das bei der 
jetzigen liberalen Zeitſtrömung ohnehin genug zer⸗ 
rüttete Familienleben“. Endlich wird zu einem 
„Proteſt gegen ſolche Einrichtungen“ und zu Pe⸗ 
titionen an den Reichstag aufgefordert, „mit mög⸗ 
lichſt vielen Unterſchriften, von Männern und 
. Verheiratheten und Ledigen.“ Ob der 
roteſt in der That zu Stande gebracht und nach 
Berlin geſchickt wird, iſt eine andere Frage. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 14. Jan. Bei der geflrigen Auf⸗ 
führung des „Rabagas“ im czechiſchen National⸗ 
theater eutſtand ein wüthendes Handgemenge 
zwiſchen Alte und Junzezechen, weil bie jung⸗ 
ezechiſchen Journaliſten perfiflirt wurden. Es 
fanden ſechs Verhaftungen ſtatt. 

ankrei 


der Gefahr, daß dieſe Ordnunzen geſetzliche Sanc⸗ 
tien erhalten um fo mehr wachſen auch die Chan⸗ 
en für di Ablehnung dee im neuen Staatshaus⸗ 
baltsetat abermals begehrten Verbeſſerungen des 
Einkommens der Geiſtlichen. 

— Das Marketenderweſen im Kriege 
ſoll einer eingehenden Regelung unterworfen werden 
und fin) dieſerhalb kezügliche Erhebungen einge⸗ 
leitet. Die Marketender werden fortan hauptſäch⸗ 
lich aus beſenders zuverläſſigen Mannſchaften des 
Beuslaubtenſtandes gewählt werden, woraus fich 
deten Dienſtverhältniß zur Truppe ergiebt. Ihre 
Beziehungen zu derſelken ſollen eben fo contract⸗ 
lich feſtgeſtellt, wie die Waarenpreiſe durch ein be⸗ 
ſonderes Verzeichniß normirt werden. Nach der 

etroffenen Feſtſetzung erhält der Marketender die 
ötuung eines Trainunterofftziers und deſſen Ge⸗ 
ilſe die eines Gefreiten; außerdem wird dem 
rſteren eine freie Ration für ſein Pferd gewährt. 

— Die heutige „Germ.“ meldet: Geſtern 
Abend 5 Uhr wurde dem Biſchofe Dr. Kon⸗ 
rad Martin von Paderborn in feiner Ge⸗ 

ängnißzelle das Abſetzungsdeeret des „könig⸗ 
ichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten“ 
inflnuirt. Die Annahme dieſes Documentes 
wurde unter ſehr entſchiedenem Proteſte ver⸗ 
weigert 

. Wie ein heſſiſches Blatt mittheilt, dauert 
die Agitation gegen das neue Gemeindegeſetz in 
Kur heſſen immer noch fort. Die Seitens des 
Agitations-Eomite’s in Caſſel zur Aufrechthaltung 
der Gemeindeordnung vom Jahre 1834 in Eireu- 
lation geſetzte Maſſen⸗Petition an den Miniſter des 
Innern hat nahezu 12,000 Unterſchriften gefunden, 


belohnung darzubielen, da 
ihm bewilligte abgelehnt 


der Provinzial⸗Collegien 
Hauptorgon der Oppoſition 
der nationale 


2 2 


ſtation, ſondern in einem 


fulla“ will durch einen Freu 


einige Tage auf der Villa 
bleiben, dann aber die 
Mellini am Monte Mario 


ſei, alle jene Plätze wieder 


Franzoſen vertheidigt hat. 


Mitglieder der Famili 


deren Protector der Cardin 
hundert Seelenmeſſen 


haltung des preußiſchen 


game gebrachten Mittheilungen betreffend Ver⸗ ei Handelsſch 

Paris, 12. Jan. Dufaure hat einigen 
ſeiner Freunde über die Unterredung mit Mac 
Mahon Mittheilungen gemacht, welche nicht dazu 
angethan find, uns hinſichtlich der Zukunft des 
Landes zu beruhigen. Der ehemalige Großfiegel⸗ 
bewahrer des Hrn. Thiers erklärte, er könnte nur 
unter der Bedingung die Leitung der Geſchäfte 
mit übernehmen, daß die Republik preclamirt 
würde, worauf ihm der Marſchall erwiderte: 
„Wenn das ſo iſt, mein Herr, ſo glaube ich, daß 
wir uns zu meinem Bedauern nie werden ver⸗ 
fänbigen können.“ Auch Larcy gab, und zwar 
bei einer Zuſammenkunft der äußerſlen Rechten, 
Aufſchluß über feine Unterhaltung mit Mac 
Mahon, ohne jedoch etwas Weſentliches vorzu⸗ 
bringen. Wie man willen will, zeigte ſich in der 
erwähnten Zuſammenkuuft Geneigtheit, eine Inter⸗ 
pellation in Betreff der Orenoque⸗Angelezenheit zu 
ſlellen. Dergleichen Drohungen ſcheinen übrigens 
verſpälet zu fein und fle würden geringen Erfolg 
haben. — Der Municipalrath der Stadt 
Paris iſt bei den hohen Behörden nicht gut ans 
geſchrieben. Es wurden ihm nicht einmal Plätze 
zur Eröffnung der Oper reſervirt und zu dem 
großen Ball im Elyſee erhielt nicht ein einziger 
der Mitglieder eine Einſadung. — Aus Brüſſel 
vernimmt man, daß auläßlich der Heirath ter 
Prinzeſſin Amalie, der Tochter des Königs von 
Belgien, mit dem Prinzen Philipp von Sachſen⸗ 
Coburg, ihrem Vetter, eine Art Congreß der 
Famflie Orleans ſtattfinden werte, 
Guillaume Guizot ließ geſtern an 
oe Rouher als Bevollmächtigten der Kaiſerin 

ugenie durch einen Rechtsbolen daß Anfinnen 
richten, die Summe von 96,000 Fr. als Rücker⸗ 
ftattung einer m im Jahre 1865 vom Kaiſer 
Napoleon vorgeſchoſſenen Summe von 50,000 Fr. 
nebft den abgelaufenen Zinſen entgegenzunehmen. 
Herr Rouher erklärte ſich hierzu nicht ermächtigt, 
da nach der Auffaſſung der Kaiſerin jene Summe 
dem Herrn Guillaume Guizot nicht als Dar⸗ 
lehen, fondern als Geſchenk gewährt worden ſei. 
Die Gerichte werden jetzt den Fall entſcheiden: 
welche Auslegung übrigens obflegen mag, find 
beide Parteien entſchloſſen, die ftreitige Summe 
einer Wohlthätigkeitanſtalt zuzuwenden. 

f Spanien 


— Ein Telegramm aus Cadix meldet, daß 
die daſelbſt geſchloſſene proteſtantiſche Kirche 
in Folge eines aus Madrid eingetroffenen Befehls 
wieder geöffnet worden iſt. 

talien 


wachs von 277,505 bezw. 
1873. Im Ganzen ſind 


Tonnen angekommen. 


Tonnengehalt 
für das Ausl. 
ſitzungen beſtimmt. 


vorkam, daß 


ſtellen wird. Das 


eweihte 
enn es 


ahl der vom 10 2 ge⸗ 
eiſtlichen wählen, 


ſand an. Es war auf der 
begriffen, wurde aber in 


Abgaben ſollen vom neue 


en. 

Stuttgart, 12. Jau. Die dringende Noth⸗ 
wendigkeit der Einführung der obligatoriſchen 
Civilehe in Württemberg wurde jüngſt von 
einem füddeutſchen Blatte ausführlich nachgewie⸗ 
fen. Beiſpielsweiſe wurde von dem betreffenden 
Correſpondenten das Bedürfniß der Civilehe 
namentlich auch für die Angehörigen des Juden⸗ 
thums betont. Wir haben hier faft ein Dutzend 
württembergiſcher Iſraeliten, welche um eine Ehe 
mit Chriſtiunen, meiſt Württemberzerinnen und 
Stuttgarterinnen, eingehen zu können, auswan⸗ 
dern mußten. Nachdem die Trauung, welche 
meiſtens im benachbarten Baden vollzogen wurde, 
vorüber war, kehrten vie Neuvermählten ſtets hier⸗ 
her zurück, wo 107 daun als „Eingewanderte“ ru⸗ 
hig und unbehelligt lebten und leben. So einfach 
und harmlos tiefer Modus auf den erſten Blid 
erſcheint, ſo hat derſelbe für die denſelben Befol⸗ 

enden doch mauche unangenehme Folgen. Abge⸗ 
ehen davon, daß fe im eigenen Mutterlande 
usländer find, iſt ihnen z. B. auch das Recht be⸗ 


wohnungen inne haben 


rechnet worden. Freilich fi 
welche in Kron 
vom Staate er 


Gehalt, welchen 
eine Auflage von zehn 


Die 
Wiife auf Grundbefig und 
billigeren Syſtemen wied 
fteht eine Steuerreform no 


Rom, 10. Jau. Ein nicht genannter Italiener 
fordert unter Einſendunz von 1000 Lire an das 
„Diritto“ ſeine Landsleute auf, dem General 
—r pp ²˙ w HET T THREE TEE D 
Alles geht mit ſcharfen, eckigen Bewegungen und 
in einer ſchwingenden Welle vor ſich. Der Teller 
wird nicht einfach hingegeben, ſondern kräftig bis 
ur Höhe des Kopfes geſchwungen dann raſch 
heradgeſenkt und mit plötzlicher Zurückziehung der 

Man fpeift dreimal des Tages zu beſtimmten, Finger, wie wenn er glühend heiß wäre, auf den 
reit 45510 Zeiten. Frühſtück wird meiſt von Tiſch fallen gelaſſen. Meſſer oder Gabel greift 
bis 10, 7 er leicht an, ſchwingt ſie zur Kopfhöhe und fährt 


b 

6 ittageſſen von 1 bis A und 5 bis 7, dingt fie 

Thee von 8 bis 12 Uhr gegeben. Am Thor des in derſelben Weile mit ihnen herab. Steht man 
auf, fo tritt er hinter Einen, reißt mit Vetemenz 


Speiſeſaales ſtehen einige Oberkellner, nehmen 1, rei t 
dich in Empfang und führen dich an den beftimm-|ben Stuhl an fih und fößt ihn mit Gepolter 
ten Sitz, der nur bei längerem Aufenthalt ein unter den Tiſch u. ſ. f. Es iſt etwas Tanz⸗ oder 
feſter wird. Es wird die Speiſckarte vorgelegt, Pantomimenartiges in dieſer Manier, welches 
die durchſchnittlich 2 Suppen, 3 bis 4 Fiſche und durch die Uebertreibung, zu der die Söhne Af ika 
don Entrees, Gemüfe, Beilagen, Gekochtem, Ge⸗ ſo leicht neigen, oft von unſäglich komiſchee 
bratenem und füßen Speiſen je 10 bis 15 Items, Wirkung wird. Die weiße Berienung, wie man 
ferner etwa zehuerlei Brod, verſchiedene Thees fie im Weſten hat, thut ihr Geſchäft ruhiger ab, 
und Kaffee, das ET Eis und die übli⸗ vergißt nicht fo oft, was man beſtellt, iſt aber eben 
chen Mandeln, Orangen u. 1. f. umfaßt. Man ſo wenig dem europäiſchen Kellnerthum zu ver⸗ 
wählt und wird prompt bedient. Wer Wein oder 
Bier trinken will — was unter zehn Gäſten neune 
nicht thun — erhält eine Beſtellkarte, auf die er 
ſchreibt, was er wünſcht. 
Die Bedienung befteht im Often und Süden 
aus Schwarzen und iſt mit geringen Ausnahmen 
ſchlecht. 2015 Leute find meiſtens kurz von Ge 
dächtniß und haben Manieren, die mauchen Euro⸗ 
päer nervös machen könnten. Sie ſetzen eine Aus⸗ 
zei nung darein, die Teller, Platten und Beſtecke 
nicht hinzulegen, ſondern zu werfen. Das geht 
alles mit Gellapper und fo ungraziös, daß es 
Einem in Ohren und Augen wehlhut. Daß man 
ihn en nur durch das gröbſte, herriſchſte Benehmen 
imponiren kann, verſüßt die Mahlzeiten keines⸗ 
wegs. Doch find es Schwarze und können alſo 
nicht umhin, einige komiſche Züge auch in dieſe 
verpfuſchte Aufwärtetei zu bringen. Sie haben 
überall einen eigenen Comment in ihre: Art auf⸗ 
uwarſen, gleich als ob ſte fich nach einem gemein⸗ 
has Keüner⸗Exercitreglement ausgebiltet hätten. 


— . — 
von guter Beſchaffenheit, breit wie in Frankreich 
und reinlich. Gas⸗ und Waſſerleitung fehlt 
nirgends, und wer einen Dollar zulegen will, kann 
ſogar einen Salon mit Bade⸗Cabinet und Neben⸗ 
zimmerchen haben. 


lächerliche 


meiſt beſſer daran, als im 
Gaſthof, wiewohl 


mann hier jene herrliche 
wirsigfien Vermächtniſſe 


innes ift, 
Man zahlt per Tag 


Kreuzer weilere Koſten, 
Summe eingeſchloſſen. 
mittlerer und kleiner 
in Acht nehmen, nicht in 
gleichen. Selbſt in den beſten Gafthänſeen find Stock logirt zu werden, 
die Kellner oft ſchmutzig und ſchlecht gekleitet und 
haben offenbar werer Liebe noch ae für 
ihren Stand, der ihnen meist nur ein Durch⸗ 
angspunkt zu angenehme ten Beſchäftizungen it. 
Selten iſt ein eingeborener Amerikaner unter ihnen 
zu finden a R 

Die Speiſen find ſelbſt in erſten Häuſern 
durchſchnütlich eben fo mangelhaft zubereitet ale 
fie aufgetragen werden. Die Weine ſind in der 
Regel ſchlecht und überall ſehr theuer. Bedie 
nung, Eſſen und Trinken lehren alle drei, daß der 
Gaſthof hier nach denſelben Principien geleitet 
wird, wie jedes andere Geſchäft, d. h. hinter dem 
großartigen Aufwand ſteckt weder Sachleuntniß 
noch das Beſtreben, die Aufgabe fo gründlich wie 
möglich 10 faſſen und fo gediegen wie mögli 
durchzuführen, ohne welche wir uns einen guten 
Wirth nicht vorflellen können. Man ſucht Kun⸗ 
den mit allen Mitteln anzuziehen, aber man giebt 
weniger darauf, fich ihr Vertrauen zu bewahren. 


wäre. an hat kein 
beſſeren Tiſch und den 


größere Gaß häuſer als in 
tie in derſelben Weiſe 
Im Aeußern 


raum Gartenanlagen 
gauz auſprechend iſt, mach 


um welches Hunderte von 


nicht für 


Garibaldi im Subſcriptionswege eine National- 
Innern die Ausführung der bekannten Beſchlüſſe 


1 Heros, um jede ihm zugedachte 
Huldigung und alles Aufſehen bei ſeiner Ankunft 
in Rom zu vermeiden, nicht auf der Eiſenbahn⸗ 


atzen Bahnhofe abſteigen und in einem ein⸗ 
achen Fuhrwerke in Rom einfahren werde. „Fau⸗ 


haben, daß er erſt am 24. J 


Hauptzweck, weshalb Garibaldi nach Rom komme 
den römiſchen Batrioten im Jahre 1849 gegen die 


e Bonaparte haben 
geſtern, am Todestage Napoleons III., in vier 
Kirchen, u. A. in der Kirche San Pudenziano. 


leſen 
v. Keudell hat von ſeiner Regierung die angenehme 
Nachricht erhalten, daß der 


ftituts, welches vom 1. 
„deutſches“ archäologiſches 
50,000 Thaler vermehrt werden ſoll. 

England. 

— In den Häfen des vereinigten Königsreichs 
kamen im Laufe des Jahres 1874 aus fremden 
Ländern und den britiſchen Colonien britische 

117 von nicht weniger als 12,752,391 
und ausländiſche von 6 329,682, darunter deutſche 
von 1,150,334 Tonnengehalt an, das iſt ein Zu⸗ 


19,082,073 Tonnen zu zwei Drittel in britiſchen 
und der Reſt in ausländiſchen Schiffen hier ange 
kommen. Vom Auslande find Schiffe mit 15,701,784 
von den britiſchen Befitzungen Schiffe mit 3,380,289 
Nach dem Auslande 
im N 1874 zuſammen britiſche Schiffe von 
14,008,971 und ausländiſche Schiffe von 5.741, 489 
und zwar waren 15,973,242 Tonnen 
and und 3,777,215 für britiſche Be⸗ 


orwegen. 

Chriſtiania, 10. Jan. Augenblicklich befin- 
den ſich die Beamten und Aerzte der Strafanftalt 
zu Bergen, wo der auch früher mitgetheilte Fall 
ein Gefangener durch übermäßiges 
Beſpritzen mit kaltem Waſſer getödtet wurde, vor 
den Schranken des Gerichts. Zum großen 
dauern des Publikums wird aber über die Ver⸗ 
handlungen das tieſſte Stillſchweigen beobachtet. 
Die Sache erregte ihrer Zeit viel Aufſehen und 
man ift deshalb um fo mehr geſpannt, wie fie fich 
nach Aufnahme der gerichtlichen Unterſuchung dar⸗ 


„Albatros“, Capt. Noſtiz, kam vor einigen Ta⸗ 
gen wegen Kobleumangels im Hafen von Ch iſtiaus⸗ 


nach Plymouth zurückbeordert. 
zue Rußland. 
Petersburg, 12. Jan. 


jenigen herangezogen werden, 
zehn Procent vom Taxwerth 


großen Widerſpruch und reclamiren viele Beamte, 
ebäuden logirt ſind, um die Abge 
etzt zu erhalten. Jedoch find viele 
tiefer Ktonwohnungen ſehr wertvoll, ihre, wenn 
auch mäßig anzeſetzle Taxe überſtei 
dieſe Beamten 
Proctut des Wohnungs⸗ 
werthes für viele elwas drückend ſein dürfte. Die 
Sache würde nicht ſolchen Lärm machen, wäre 
man fo vernünftig geweſen, ftatt der neuen 
Taxation der Häuſer, eine allgemeine Miethsſteue: 
einzuführen, freilich nicht von 10 Procent des 
Miethszinſes, ſondern höchſtens von 5 Procent. 
Steuerlast liegt bei uns in unerträglicher 


3 
Daß gar ein Wirth eine Ehre darein ſetzte, ſei⸗ 
nen Gäſten nichts fehlen zu laſſen, würde hier als 
0 Sentimentalität betrachtet 
Will man ein gutes Glas Wein trinken, ſo iſt 
man in der letzten deutſchen Winkel⸗Reſtauration] H 


leiter auch fo mancher Lande 
Ehrfurcht vor der 
tesgabe Wein abgethan hat, die eines der liebens⸗ 


ug pracliſcher Poeſie voll tiefen mythologiſchen 


vier bis fünftehalb Dollars und hat dann einen 
denn Alles iſt in dieſer 
In den kleineren Hote s 
Städte gehet der Preis bis 
auf zwei Dollars herab, und hier muß man ſich 


dt da dies oft einen höchſt 
willkürlichen Aufſchlag von zwei, 
lar bedingt, ohne daß man irgend beſſer geitellt 
befferes Zimmer und keinen g 


Schufts von Wirth obendrein. 5 

In den beſuchteren Badeorten und Touriſten⸗ 
plätzen an der See, Saratoga, \ 
George und vergleichen, ſtehen wo möglich noch 


eingerichtet find 
find fie in ſo fern verſchieden, als 
fie faſt ausnahmslos eine um das Erdgeſchoß und 
den erſten Stock laufende Veranda und im Hof⸗ 
befitzen. Da die Front nicht 
ſelten ein paar Hundert Fuß fang und die Archi⸗ 
chf tectur dieſer ſäu engetragenen 


er die vom Parlamente 
und der Miniſter des 


verboten habe. Das 
theilt ferner mit, daß 


kleinen, vor der Stadt 


nd Garibaldi's erfahren 
anuar kommen, nur 
feines Sohnes Menotti 
Villa ſeines Freundes 
bewohnen werde. Der 


zu ſehen, die er mi: 


Die hier wohnenden 


al Bonaparte iſt, zwei⸗ 
laſſen. — Herr 


ans zur Unter 
ologiſchen In⸗ 
Januar den Namen 
Juſtitut führt, um 


arch 


12,605 gegen das Jahr 
demnach Schiffe von 


ingen 


Be⸗ 


deutſche Kanonenboot 


Rückteiſe von Spanien 
Chriſtiansſand wieder 


u den ſtädtiſchen 
ahre an auch die⸗ 
welche Kron- 
und iſt die Steuer auf 
der Wohnungen be⸗ 
ntet dieſe neue Steuer 


u 


Abgabe 


t oft den wahren 
ziehen, To daß 


Handel. Von anderen 
viel geſprochen, jedoch 
ch im weiten Felde. 


werden. 


größten amerikaniſchen 
Got⸗ 


naiverer Zeiten, ein 


in einem ſolchen Hauſe 


deu erften oder zweiten 


reſp. einen Dol 
Spott des geriebenen 


Weſtpoint, Lake 


den großen Städten. 
wie dieſe. 


Halle ftelfenweife 
t ein ſolches Gaſthaus, 
Gäßlen ſchwärmen, oft 


keinen ſchlechten Eindruck. Hier werden dem, ber 
Woche oder Monat accordirt, fünf 


wird über die 
Affaire Folgendes telegraphirt: „Die Commiſſion, 
welche zur Unterſuchung der Metzelti unter den 
Montenegrinern in * niedergeſetzt war, 
hat ihr Urtheil geſprochen. 

die Ermordung eines moslemitiſchen Mannes vor⸗ 
nehmer Geburt durch Montenegriner den Grund 
zur Metzelti gab. Fünf Türken wurden zum Tode 
derurtheilt, jedoch find drei von tiefen noch nicht 
eingefangen. Zwanzig andere find zur Zuchthaus ⸗ 
ftrafe von 5 bis zu 15 Jahren verurtbeilt worden. 
Die Pforte beſteht darauf, daß, ebe dieſes Urtheil 
ausgeführt wird, die Montenegriner, welche zur 
Wiedervergelturg drei türkiſche Soldaten tödteten, 
vor Gericht geſtellt werden ſollen. 
von Montenegro erklärt, nicht im Stande 
zu erlauben, daß jene 
montenecgriniſchen Landes vor Gericht geftellt wer⸗ 
den. Man glaubt, daß dieſe Differenz durch Bil⸗ 
dung einer gemiſchten Commiſſion in Cettinje wird 
gehoben werden. 


des 1 Vereins wurde beſchloſſen 
am 13. 
folgte ein mit allgemeinem 
Vortrag des 
engliſch⸗oſtindiſche Handels Compagnie“. Der 
tragende führte die Entwickelung der Compagnie von 
ihren erſten Anfängen im 17. Jahrhundert bis auf die 
Jetztzeit vor Augen und zeigte, daß die Compagnie, 
trotzdem fie außer mit der holländiſchen. portugiſiſchen 
und franzöſiſchen 1 noch mit vielen andern 
Schwierigkeiten zu kämpfen ha 

Blüthe und M 


81 

ſtationirten, früher zur 
Schlachtſteuer verwendeten Steuerbeamten ſind einſt⸗ 
weilen auf Wartegeld geſetzt, bis man ihre 
auf andere Stellen, vorzugsweiſe wohl auf den Grenz⸗ 
Zoll⸗Aemtern, wird bewirken können. 
Controlen find hen e das Gebäude am Marien⸗ 
thor, welches bis ö 

bietend verkauft werden; es wird dann wohl vor Be⸗ 
ſuchen von Langfingern, wie ſolche ihm in kurzer Fri 
5 zu Theil wurden, bewahrt bl 


Dollars abgenommen, und dabei ſind derartige 

äuſer ir den Sa 
fe aber allerdings an Comfort, Auswab“ 
Speiſen u. ſ. 


ſind in kleinerem 
Rieſengaſthöfe 
amerikaniſche 
Br in meiſt 


Häuſern nur der Zug von eigenthümlicher Groß⸗ 
artigkeit, das reiche, 
Räume und die Pracht der Ausſtattang. 
nichts Alltägliches. Sobald 


Conſtautinopel, 11. Jan. Der „Times“ 
bisher dunkele Podgoritza⸗ 


8 iſt bewieſen, daß 


* 
— — 
8 


Der Fürft 
Eh fein 


Montenegriner außerhalb 


Danzig, 16. Januar. 
* In der am 14. d. ſtattgehabten Verſammlung 


ebruar c. einen Ball zu arrangiren. Darau 
eifall aufgenommener 

die 
Vor⸗ 


a — 


Herrn Dombrowski über 


tte, dennoch zu großer 
acht gelangte. ; 
» Marienburg, 14 Januar. Die hier 
inziehung der Mahl⸗ und 


lac! rung 


— 
2 


Die Thor⸗ 
er dieſem Zwecke diente, ſoll meiſt⸗ 


eiben. — Der 


= 
= 
E 
©: 
— 
a 
\ 


jenſtboten weniger trotzig in ihrem Weſen 5 
Werne fete, e bein bi ſich zeigen, 


ihr 
ko 


gleich als Beſcheid auf etwa nachfbeſen, dec 


dienen ſoll: 
„Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat für 


‚bat f 4 Ind 
die Gemeindevestretung uns zwei Schriftſtücke en- 
gereicht, deren eines die Zulaſſung Tirdliher 
Trauungen durch die Gemeinde⸗Kirchenräthe gegen 
den Widerſpruch des Geiſtlichen verwirft, das an⸗ 
dere mit dem Gebrauch der Juſammenſprechung 
beim Trauungsakt ſich beſchäftigt. Beide ent» 
halten hierüber leinen Antrag. Die Erklärungen 
des erſteren find völlig zwecklos, weil Niemand den 
Gemeinde Kirckenratb nöthigen kaun oder will, 


Saiſon bis unter's Dach gelte 
e 
f. faſt eben fo viel- wie die großen 


auſer New: Norte. A 

Di öfe zweiten und dritten Ranges 
Di Gel Jewaßſtabe nach dem Muſter der 
eingerichtet, doch zeigt in ihnen das 
Syflem ſofort feine Schwächen, und 
ſehr unangenehmer Weiſe. Mit 


einen Mängeln verſöhnt uns in jenen größten 

bunte Treiben, die Gr A 
i 

aber das nicht mer 


waarenhaft vor. 


e zu ermögli 
Pfarrer ſich ig aber eden 


laffungen des zweiten, wenn ſie auf einen prac⸗ 
tiſchen Erfolg berechnet find, erſcheinen mn 
überlegt, da es dem Gemeinde Kirchenrath 
nicht entgehen darf, daß, nachdem unter 


rth. 
5 an ein freundliches Geſicht zu 
zeigen, das böſe Winterwinter hat ausgetobt, Licht 


ſtand Verfügung getroffen get A mon für in den ſchönen Sinnen des tan: 105 angewieſ ; Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
f inden von uns Ausnahmen nicht ges geſchloſſen Am 15. Januar: 
Bay Denen ach ind © Die ba f Geburten: 5 Carl Eduard 


kurze Spanne Zeit bis zum Schluſſe der Ausſtellung 
zum fleißigen Beſuche zu benutzen, ſich nicht beirren zu 
laſſen, ſondern je ritik zu üben, wie es echten 
Danzigern woh 


Raabe, T. — Haus zimmergeſ. Adolf Georg Suhr, 
T. — Caroline Radtke, T. — Sattler Joh. — 
Schulz, T. — Schriftgießer Wilh. Knoblauch, 2 S. 
Zwillinge). — Brigitta Wohlgemuth, S. — Marie 


weitangelezten Agitation von Außen her in die] zu ernten von denen, die unſerem Winke Folge er Rob. Kleyn 

Gemeinde gebracht und nach den mitgetheiiten geleiftet. ＋. lung ans — Weinküfer Heinrich Hinſch, S. — Malergehilſe 

ormularen e Ku. se 8 uns den 0 ee A Buch Jul. Heinr. Haltoweti, S — Sch uche r 2 af. 
organz erklärlich. Daß indeſſen die Gemeinde, Zur neuen Münze Im allgemeinen Intzreſſe richten wir am alle, bie De „ ranſchle, S. — 


Die neue Goldwährung hat am d. J. berufen und im Stande find, der neuen Ordnung im 


- 1. Jan. 5 
efeglihe Kraft erhalten und dadurch it im . der | Maß⸗, Gewichts“ und Münz⸗Weſen Eingang zu ver⸗ Aufgebote: Seefabrer Friedr. Eduard Schuh 


mit Neft u A Stephan. — Schneidergeſe 
u 


die außerhalb der ihnen kefohlenen Sorze für die] Anfang gemacht, die nothwendige Einhe ünz⸗ die geri ü i edi 

Angelegenheiten ihrer Geweinden Liegen, können nen Deutſchland's berzuftellen., Man follte dun die Aus ie geringe Mühe, die Andreas ua Sinnen Get nam 
wir nur mit lebhaftem Mißfallen ſehen und ernſt⸗ er en, ar das Publikum die Nützlichkeit der Münz 5 e 5 en 

lich rügen. Die Kirchengemeinde: und Synodal⸗fclerm reudig anerkennen und bemüht fein mühe, 1 x er Maurermeifter Joh. Nich. Er 


ſchnell mit der neuen Rechnung vertraut zu machen. 
Ganz erklärlich ift es freilich, daß diejenigen, bie nur 
Erlecch Schulbildung genofien haben und denen die 
6 bunt l die in der Decimalrechnung liegt, fremd 
ift, mit Mißtrauen der Neuerung entgegentreten, daß 


elzucken auf die alte 


Te ee hie 319 
en laffen wird. M. 32 3. — wel. Clifabeth Line ; 1 Marie 


— S. d. Arbeiters Rob. Brieskorn, 14 J. — 
Somtas a . S. d. Arbeſters Carl Julius 
Graumenz, 3 M. 


Vermiſchtes. 


ürchlichen Fragen je nach Vermögen feine Stimme ſſie namentlich befürchten, von unreellen Leuten — In der neueſten Nummer der von Ernit Eck. 
eng 28 = bringen. Hier liegt fein Recht und mit neuem Gelde betrogen zu werden, wie . redigirten „Deutſchen Dichterhalle“ (Leipzig, Neuf ahew affe . Seen Wind: WNW. 
eine Pflicht. Wenn berfelbe fiat deſſen mit es auch wohl ſchon vorgekommen fein ſoll. Leider] Verlag von J. Fr. Hartlnoch) find die beſten unſerer Nichts in Sicht. : 
rllärungen, die lediglich demonſtrativen Zwecken Kun ober t fl geb 88 wenige 1 Ba ie u. an 8 1 7 Gei 8 x —— — k — 
x i t i x e ge nd, ſogleich die Neuerung aufzunehmen herrliche Romanzen, Pau eyſe ein von weihevollſter 3 
dienen ug dice unt mit aller Entfeievennei und ihre Umgebung mit deren Vortheilen bekannt zu] Stimmung getragenes Weihnachtslied, Karl Gelen Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
fo können wir Aa machen ſcharfe, Gele al 8 Epigramme geliefert, während] Weizen Br. 0% ton. 05,7010 5,0 
zurückweisen, a lad ie . der „K. H. 3. Rudolf Gottſchall, Robert namerind, Friedrich Boden⸗ gelber Br. cnanldnt | 91 91 
Aus Adl. SE u er en ſtedt, Hermann Lingg, Julius Groſſe und Feodor Wehl] Januar | 185. kp. . % rod. 86,500 86,20 
Am vergangenen Or St h T c . a 0 8 G melodibſeſten Liedern vertreten] April⸗Mai 184 188,50 ve. 4%½ do. | 95,90 95,90 
3 die Sach von 1 Pil rlack eine = jagd.] macht haben, auch jegt kein e Rogg feſt, do. 6 e de. 101,50 101,50 
m die Sache recht Zig u machen, wurde der] Seitens des Publikums erwartet haben. Man ſollte] pers werihvolle Gabe erſcheinen uns auch die im pro-| Yannar 152,50 158 [am. Panpereinf 8! | 68 
Rector erfußt, feine Schulkinder die Treiber |iaum glauben, wie gering bie Zahl derjenigen Käufer Fata Theil veröffentlichten kleinen Notizen von] Apsil mai 147.5014 Lonbarderler b 221 225 
berzugeben. Dieſer, dazu bereit ſchickte biejenigen, Die e Emanuel Geibel. Die Novellette Heim was pie ai⸗Juni 145 145 [Nranteen . 543 „541 
e Sent . end der Jagd von Heinrich Seidel gehört 0 den Beiten, was dieſer —— 8 a. 2 
wurde den Kindern in To. überreichlichen Maße 1) a in te 115 seni r 200 | 24,701 25 Jocker GR 418,50 416,50 
Branntwein verabfolgt, daß dieſelben theils er⸗ Die H i 5 


fibs april. 55,70 58 runen 6% 48,50 43,20 
b | Dek. Gilbertente 69,10 69 
Januar 55.50 55,30|Ruf. Bantusten 288.3028280 
April⸗Mai 57,20 57,30 Oe. Bantnoten|183,30|153,10 
Ecat- An, 91 | 90,90jWeßelert. Len. — | 20,28 
Ital. Rente 67,50 Fondsbörſe ruhig. 


—B 1 Bea mi 
Wegen, Sele vom 1, Junum. 


Barcm i . 

anda 333,4 — 7, NW ſcchwachſbedeckt. 

ſingfors 334,5 — 9,2 Windſtt — heiter. 

>. urg — 15 — 5,7 NNW. 1 gan bebedt. 
ille 


ſtarrt, theils lärmend, mit Mühe geben könnend, zu⸗ 
rüicktehrten. Der Eine wurde nach Hauſe getragen, 
einen Andern nahm ein des Weges kommender] mühen um die Einführung ber Neuerungen durch 
Schlitten auf; derſelbe Ing am Wege und waren ihm] Mißtrauen Seitens der Käufer beſtraft zu werben, 
Beide Hande erftoren. Seinen Eltern übergeben, gab eine gründliche Durchführung des eme lehr in 


er des Nachts ſeinen Geiſt auf. Dieſe Angelegenheit 
find diefe Verhältniſſe hier in Danzig nicht anders, 


0 der Staats⸗Anwaltſchaft lich und werden die 
entli als in anderen, ſelbſt bedeutend größeren Städten,] Sa 


chuldigen ihrer Strafe hoff 
überall find nur einzelne Geſchäfte ſogleich be⸗ 
müht geweſen, den neuen Maaßen und Ge⸗ 


n des Sransislanerkloüeen wandern bie dholm 336 6 — 10,8 W ſſt edeckt. 
Heblichen Kinder der Künſtler nach Köni sberg — die 38,4 — 5, W lebhaft Schnee. 
sſtellung wird geſchloſſen. Wir aben bei un⸗ el . 336,3— 3.2 S ſchwach bedeckt. 
fern fait täglichen Beſuͤchen die in dieſem Jahre uns lensburg 836. 5-+ 2,9 W llebbdaft Nebel. 
otenen Bilder mit immer wachſendem Wohl⸗ ni 40535, L 0,4 SW f. ſchw. pedeckt, Regen. 
gefallen betrachtet, manche Perle, manchen Liebling, Danza 335,9 1, — mäßig bedeckt, Regen. 
ſedenfalls viel Gelungenes und Ansprechendes gefunden 335,4 T 3.0 NW fflau bezogen. 
Wir bedauern, daß die heurige Ausſtellung, welche an Stettin 326.3 J 3.9 NNW ſchwachſded., g. Nebel. 
alt und Maſſe und durch das An; Verhältniß Selber 338,7 . 54 SSW ſchwach — 
wiſchen Landſchaften und andern Bildern zu den beſten erlm . 37,4 5,8 S ſchwachſtrübe, Regen. 
anzigs gezählt werden kann, von unfern Mitbürgern die Corr. Savas“ erzählt aus Paris, den Bräffet. - 885 f. 40 88. Ijhmadbeiter, 
fo wenig nach Verdienſt gewürdigt, ja e wie der 11. d. M.: Vor ur Tagen wurde ein ehemaliger Köln . . 1837,91 4,2 SSdo mäßig bede 
en Beſuch beweist — faſt vernachläſſigt wird. Offizier, Baron v. Senkeiſen, ine Hoſpital Necker Piesbaden 836.014 1,619 f. ſchw. dichter Nebel. 
an ſchreibt dieſen Mißerfolg den über die us» aufgenommen, da feine Altersſchwäche dies nothwendig] Trier . . 884.6) ＋ 1228 awc ſtarker Nebel. 
ſtellung in dieſen Blättern abgedruckten Kritiken zu, machte. Als ein Arzt die Viſttation vornahm, fand! Paris . 1839.64 1,8 So wach bewölkt. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein 


Prämien⸗ Verein und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


lohnung und Verpflegung 
eh meißilsger Di . 0 


Thuringia. 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 


Die Geſellſchaft verſichert Schiffe im Winterlager zu mäßigen Prämien. Aus⸗ 
kunft ertheilt Die Haupt⸗Agentur 


Biber & Henkler, 


Brodbänkengaſſe 13. 


Mittwoch, den 27. d M.. Nachmittags 

7 n . > 2 
3 Uhr, Geueral⸗Verſammlun im Saale 
der N zur Heimath, Gr. Mühlen⸗ 
aſſe No. 7. 

Tagesordnung : Beſchlußfaſſung über 


Seit 28 ahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits⸗ 
ſpe iſe 5 und bewährt ſich dieſelbe bei adfenen 25 Kindern 0 > Mes 
dien und ohne Koſten bei allen Magen⸗, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, — 


8332) 


Vor 
der General⸗Verſammlung näher zu be⸗ 
General⸗Verſ 68790 


ae ig, den 14. Jauuar 1875 
a „den 14. 8 
Der Vorſtand. 


Die Aunoncen⸗Expedition 
Haasenstein & Vogler 


Stettin, Mittwochſtr. 2 u. à, 


übernimmt die Abfaſſung von Anzeigen in wirkſamſter Form, 
vermittelt in alle exiſtirende Zeitungen Annoncen, 

berechnet weder Porto noch Propiſton, ſondern nur die Original⸗Preiſe, 
2 8 je nach Maßgabe der Ordres zu vereinbarende hohe Rabatte, 
liefert über alle Inſertlonen, ob ausdrücklich gewünſcht oder nicht, Beläge, 
erſpart den Inferenten alle und jede Epeien, 

beſorgt bei Benutzung auswärtiger Blätter correcte Ueberſetzungen, 
giebt auf Wunſch bereitwilligft vorherige Koftenanfchläge, 

verſendet gratis und franco die neueſten Inſertions⸗Tarife, 


: rtificate vom Profeſſor Dr. Wurzer 
W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der niverfität Marburg, M 
rath Dr. Augelſtein, Pr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco 
auf Verlangen eingeſandt. 
bgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 
Certificat des Medieinalraths Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. Revalesciöre 
Du Barry exfegt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an⸗ 
2 bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
eiten ꝛc, bei, Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Neizungen der Harnröhre, 
Verſtopfungen bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Blaſe, 
Blaſen⸗Hämorrhoiden ıc. — Mit dem audgezeichnenſten Erfolge bedient man ſich auch 
dieſes wirklich unſchätbaren Mittels nicht blos bei Hals, und Dr rankheiten, ſendern 
auch bei der Lungen⸗ und Luſtröhrenſchwindſucht. (L. S.) Rud. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 
Nr. 8 Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der. Unis 


Bekanntmachung 
der Aetien⸗Brauerei Lauenburg i. Pom. 
Die geehrten Herren Actionäre laden wir 
en einer General-Verſammlung auf 
5 e 3 M., 
i ormitta r, 
3 * ir Ber Brauerei ergebenſt 
"eöprpuung: 
be Beater raaune eines Kapitals 


auenburg i. Pom., dene Jan. 1875, verſität Mar urg, fagt in der „Berliner Kliniſchen Wochen chrift“ 8. April 1872: „Ich garantirt für alle Fälle die ſtrengſte Diseretion. 
Der Wuffichterath. Der Bit inhaber. werde es nie vegefen, vaß ich die Erhaltung eines meiner Kinder a „Re- Allen hohen Behörden, Berwaltungs⸗Directionen, Induſtriellen und 
D. Katſchke. Neiyı. valenta Arabien“ (Revaleseiöre) verbaufe. Das Kind litt im 4. Lebensmonate an gänz⸗ 1 Privaten zur Ertheilung gefälliger Ordres beſtens empfohlen. 


licher Abmagerumg und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotz⸗ 

ten; die Revalesciere hat feine cn in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“ — 

Zitt Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7jähriger Lebertrankheit, Schlafloſigkeit, 
F een allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie 

. 80 510, Frau Wittwe Klemm, Düſſelborf, von langlährigem Kopfweh und Er⸗ 


Bekauntmachung. 


Bei den hieſigen ſtädtiſchen S 
„ J. eine evangeliſche 


zum 1. April d 
Elementarlehrer⸗ Stelle * 


zu befi 0 en 
und Luftröhren-Ratarrh, Restihwindel und Bruſtbeklemm 


Geſetzlich autoriſirte | 
Braunſchweiger Looſe, 


Hauptgewinn: 


ev. 450,000 Mark. 


221. Ja 3 3 8 x I m 

am * anuar + „ > CHR! -Spiri 

DOriginalloofe: Viertel 4 Mark, ge RR 

Halbe 8 Mark, Ganze 16 Mark, ver 5 Belchrende Abhandlung 22 

ſendet unter Nan des amtl. franco dd. Mohren-Apoth.., Mainz. 
ane 


1 2 und deren Depöts-Apoth.: Berlin: B. 6, 
L. Oppenheim jun. 


Päug, Louisenstr.30. Stettin: G.Weich- 
brod, Kgl. Hofapoth.; Posen: Dr. Mankie- 
in Braunſchweig. 
sliſten und Ge⸗ 


. wicz, Kgl. Hofapoth. 8785 
e in eee Carl Schment: ee eee. nne be ah ae un un 
2, a . - eder Ziehung. 


Ssa9335938 — winngelder ſofort na Gute Eiſenb ahnf dienen, 
Adle r-Pin ie Berloofung von Kunstwerken Rae pennen sfeit e in belegte 
er Transatlantiſche Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft 1 * 


ö 191 S. A. Hoch, 
0 iveete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Künſtlerhauſes 8652) Jobannisgaſſe 29. 
HAMBURG n NEWYORK d bee Genekin gung dis Königl, Ober. Speditionen E ee 


; 3 ; präfidiums der Provinz Brandenburg, nehme ich zu billigem Satz. Meine großen 
vermittelſt der Ang en ae I. Claſſe, veranftaitet durch den trockenen Speicherräume empfehle ich zur 


sohliter am 21. Jan. Goethe am 18. Febr. [Sehitter am 11. März. Verein Berliner Künſtler. Jaſerung ven. Waaren aller Art gegen 


Lessing am 4. Febr. Klopstock am 4. März. Wieland am 18. März. billige Lagermiethe. 
und ferner jeden Dounerfia R 2 Thaler. Roman Plock, 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Nmk. 495, UI. Eriüte Aut, 300, (8000 Looſe à 20 Mark.) 8821) Milchlaunengaſſe 14. 


Zwiſchendeck Rmk. 90. } — — — 
Nähere Auskunft Die 8 die Agenten der Geſellſchaft, und as Linge 9e nnd en a Sch p ot 7 = 
mittel gegen Kälte und Senctigkelt ein Lager und wird — Beſtellung ſofort 


g ie Direction in Hamburg, St. Annen⸗Platz 1. 
Briefe und Telegramme adreſſire man: Adler⸗Linie — Hamburg. der Füße ſin Hiohlen von Laorolx. | ausgeführt durch Rudolph Liok 
SS BESTE s General⸗Depot 1 rue Auber, Paris: 8825) Burgſtraße No. 7. 


etzen. 

Das Gehalt beträgt nach dem « 
Etat 900 Mark und 2 ſich . 
5 dreijährigen und ſpäter in 3 fünfläbrigen 

Dienſtalters⸗Perioden um je 150 Mark bis 
ur Höhe von 2100 Mark: auswärtige 
Dienfizeit wird hierbei zur Hälfte angerech⸗ 
net und erleidet der Anzuſtellende für den 
Fall der Gewährung einer Dienſtwohnung 

en Abzug von gehn a des Gehalts. 


Or, 6 


„ Verdeuun 
Pillen Nr. II. & Wein) 


e zaron ande 3 
Die Revalescière iſt vier Mal fo na 1070 als as ee 5 ng 
itteln und Speiſen. 


Bewerber wollen ihre Zeugniſſe nebſt 
Lebenslauf bis zum 6. i 


reichen. 
Thorn, den 3. Jannar 1875. 


Der Magiſtrat. 728 


Oeffentlicher Verkauf 


Die Elbinger Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt ſoll 
im Termin 
den 15. Februar er., 
Mittags 12 Uhr, \ 
in meinem Bureau, Altermarkt No. 2, im 
— e der öffentlichen Licitation verkauft 
werben. Caution 1000 % Buichlag binnen 
: en nach dem Termin. Bedingungen 
in Meinem Bureau. 
bing, den 14. Januar 1875. 


Der Notar. 


W a 
gen Umzuges nach einer andern Stadt 
glugel fir 180 Tol neuer, — 
ner r. zu verkaufen. 
Näheres Sandarube No. 31. (8824 


ebruar d. J. ein⸗ 


SSS SSS 


ſelbſt beim Aufſeher Kowalski. 


age aus 300 Exemplaren, mit dem dazu 


8828) Langgaſſe No. 72. [delsmühle zu Pilla b. Warlubien. 8820) Milchtannengafle 14. 


A N ̃ . Ne, - % 7 A — r sk a RE TEE Ne ER 


Pauline Biſchoff, geb. Hende, 
in ihrem 55ſten Lebensſahre x 
Wir bitten um ſtille Theilnabme. 
Danzig, den 15. Januar 1875. 
; Die Hinterbliebenen. _ 


des G 


in den feſtlich decorirten Sälen des 


Friedrich-Wilhelm-Schützenhauses. 


Aufang 8 Uhr. 


ten sub No. 500 find an die Annonce 


1 n Lewinno b. Weuftabt W.⸗Pr. 


120 Stück Fetthammel, 
6 fette Schweine, 


So eben erſchien in meinem Verlage: 


4 rr - 22 SQ) D ls We e We We 4 NS 5 wird von ſofort li 
lleber Caspar Hauſer N S . S NE 55 : een 1 3 a. | Ceib — 
8 8 ebene Adr. w. u. „d. Exp. 
Ur Wilh. Ma te 5 2 zum Verkauf. (8682 d. Stg. erbeten. g 
* ” * ns. e 955 8 , 


Deer auswärtige Ausberkauf von 95 
französischen 


W 0 | 8 

% Glacé- Handschuhen 

NN wird nur noch weni a I 

/ unter den Fabrikpreiſen re 

..... 8. Brodbänkengaſſe 8, Ecke Kürſchnergaſſe. 

Musikalien Teihinstttu N Helle Handſchuhe 17, 2:, 3⸗ und 4 knöpfig. (3323 
F.A. Weber, 


Buch, Kunſt⸗u. Muſikalien 
Handlun 


e No. 65 2 
Annette Sedingun en. | 


ſofort eine Stelle als Geſellſchafterin 


2½ Bygen. 8. eleg. broſch. 
5 Preis 3 Sr. 


Stück junge ſtarke 
Zugochſen 
ſtebenzum Verkauf. Nachweis darüber er⸗ 


theilt 5 8830 
H. Eiſenſtaedt in Dirſchau. 


Fung franz. Haſen⸗ 
aninchen find zu verkau⸗ 
fen Vorſtädtiſchen Graben 
x No. 48 hinten. 


meer = Ne EEE EL — 1 
Otto Gulich, Danzig, 

17. Langgaſſe 17. Wegen Wohnungs⸗ 17. Langgaſſe 17. 
1. Etage 1. veränderung 1. Etage 1. 


game Aus verkauf von Oelfarbendruckbildern (Reproductionen werthvoller Oel⸗ 
gemälde) in Gold⸗Baroque⸗Rähmen zum Selbſtloſtenpreiſe und darunter. (8659 


uano 
der Peruanischen 
Regierung. 


Beim Herannahen der Saison für Düngerbedarf erachten wir es für angezeigt, 
mit Gegenwärtigem in wenig Worten der unbestrittenen Vortheile zu gedenken, welche]; 


Bei Beſtellungen von auswärts 
bitte dem Betrage noch 1 Sgr. zur 
Frankatur hinzuzufügen. 


heodor Bertling, 


Buchhandlung, 
Gerbergaſſe No. 2. 


1 Trepe. 


ſtehenden frau zöſiſ. Converſations⸗ 
Arkel werden noch einige Theilnehme⸗ 
rinnen geſucht. Honorar mäßig. Näheres 
Baumgartſchegaſſe 33, 1 Tr. _ (3332 
1 Commis, aterialif, 
kaun ſofort placirt werden. Off. u. 8831 
nimmt d. Exp d Zig entgegen 
ür mein Tuch, Leinen ⸗ und Gar- 
V deroben⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling. 
J. F. Tehlaff, Pr. Staraardt. 


8798) 


0 


in 


yeacı Villemerun ! der Wirthichaft ist 
ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Hofmeiſter, welcher 2½ Jahr hierfelbſt 
geweſen, von ſofort zu beziehen in Neu⸗ 
ſchottland No. 2. (8648 


Ein Buchhalter 
wünſcht für mehrere Ge⸗ 
ſchäfte die Bücher zu führen. 
Get. Adr. . u. 8806 1. d. Exv. d. Ztg. erb. 
Ein Büffetkellner ae 


zum 1. Februar Stellung. Adr. u. 8815 J. 
t 


Güter jeder Größe 
in beliebiger Banran- 


2 mit auch ohne Waldung, 
ucht zum Kauf and erbitter 


2 | Seefeldt beim Gutspächter Ruhnke. 


Größtes Lager neuer Mnuſikalien. 


kuler's Leihbihliothek, 
Heiligegeiſtgaſſe 124, empfiehlt ſich einem 
hiefigen wie auswärtigen Publikum. 


fferte. 


&8 liegt in der Abficht des unterzeichne⸗ 
len Comils's die hier erſcheinende „Weſt⸗ 
vreußiſche Zeitung“ nebſt der dazu gehs⸗ 
rigen Druckerei vom 1. April d. J. ab 
wiederum in Adminiſtration zu geben oder 
zu verkaufen. 

Reflectanten mit dem erforderlichen 
Vermögen werden erſucht, ſich bis zum 
10. Februar d. J. bei dem Stadtrath a. D. 


(8779 
ſtpr. L. Friedländer. 


Oſterode, O 


Herrn 5 f ’ 75 [die Anwendung des rohen und aufgeschlossenen Peru-Guano dem Ackerbau bietet, Buchhalter, Comptoriſten, 
De deyn hierſelbſt, Langgaſſe 5 Der Peru-Guano ist heut zu Tage den Herren Landwirthen hinreichend bekannt 2 Reiſende, Lageriſten und 
Danzig, den 14, Januar 1875 und wird von ihnen schon so hoch geschätzt, dass es kaum nöthig wäre, seine vor- Verkäufer aller Branchen werden 
as Comité z trefllichen Eigenschaften des Näheren hier aufzuführen. Von allen Düngemitteln ist er jederzeit nachgewieſen und placirt durch 

d = ohne Zweifel dasjenige, welches immer am sichersten und wirksamsten zur Vergrösse- en das kaufſm Büreau „Germanla 
der Weſtpreußiſchen Zeitung. rung des Ernteerpebnisses beigetragen hat. Seine Zusammensetzung ist um 30 günsti- zu Dresden. 8778 


gor, als er, wenn einmal der Erde zugeführt, bis zu seinem letzten Theilchen für den 
Acker nützlich ist. 

In seiner Reichbaltigkeit an Nährstoffen übertrifft er bei Weitem alle chemischen 
Düngemittel, in welehen niemals die vorzüglichen Combinationen der Natur, wie sie 
der Peru-Guano zeigt, nachgeahmt werden können, und berücksichtigt man ferner seinen 
inneren Werth, 80 ist er das billigste aller Düngemittel. 

Alle comperativen Versuche, welche mit Peru-@uano und den verschiedenen 
Düngemitteln gemacht wurden, sind, unter Zugrundelegung gleich grosser Geldwerthe 
für die einzelnen Düngersorten, zu Gunsten des Peru- Guano ausgefallen; die Ersparniss 
an Transport- und Handhabungskosten, welche der concentrirte Zustand des Peru- 
Guano ergiebt, nicht gerechnet. 

Der aufgeschlossene Peru-Guano, in den Fabriken der Herren Ohlendorff & 
Co. mit Schwefelsäure behandelt, gestattet uns, den Wünschen von Käufern, welche 
Gehaltsgarantie geboten haben wollen, zu entsprechen. 

Derselbe hat ausserdem den Vorzug, dass er von trockener Pulverform, ohne 
weitere Zerkleinerung zum Ausstreuen fertig und von gleichmässiger Verbindung ist. 

Der Stickstoff in demselben ist gebunden, vor jeder Verpflüchtigung geschützt 
und die Phosphorsäure leicht löslich. 

Der aufgeschlossene Peru-Guano, welcher nichts anderes, als mit Schwefelsäure 
behandelter roher Peru-Guano ist, besitzt alle Eigenschaften nnd Eigenthümlichkeiten 
des letzteren und vereinigt in sich alle die wesentlichen organischen und mineralischen 
Elemente der Pflanzennabrung, die zur Erzielung guter Ernten nöthig sind. 

Wir bieten dem verehrlichen landwirthschaſtlichen Publikum somit die Wahl 
zwischen dem Peru-Gusno, wie er importirt wird, und dem aufgeschlossenen Peru- 
Guano, wobei wir, es dem eigenen Ermessen eines jeden Abnehmers anheimgeben, 
welchen von beiden Düngestoffen er nehmen will, resp. für die Cultur seiner Felder am 
dienliehsten erachtet. x 

Ueber Preise und Verkaufsbedingungen enthält die nachfolgende Anzeige der 
Herren Ohlendorff & Co. Näheres. 

Paris, 2, Januar 1875. A 


DREYFUS FRERES & Oil. 


FINANZ-AGENTEN DER PERUANISCHEN REGIERUNG, 
CONCESSIONAIRE DES PERU-GUANO, 


dchen 


Masken-Costüme 


für Herren, 


Dominos, Mönchskutten, 
Gesichtsmask., Perücken 


für Damen und Herren 
empfiehlt 


H. Volkmann, age 
Damen ⸗Friſirſalon 1. Etage. (8569 
Moönchskutte, Larve und Billet 1 15 Hr 


Zum Schützenhaus⸗ 
Maskenballe 


gebe ich bis ſechs Uhr Abends 


1 Kaſſenbillet, 

1 Mönchskutte, 

1 Batiſt⸗Ge⸗ 
ſichts⸗Larbe 


Alles zufammen, ſoweit der Vorrath reicht, 

für 1 Thlr. 15 Sgr. 
Charles Haby, 

Matzkauſchegaſſe No. 5. 

Alle von mir entnommenen Sachen 

können Abends im Schützenhauſe abge⸗ 

nommen werden. (8763 


de per 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Neumann. 
in kautionsfähiger Milchpächter für 
Mewe und Umgegend wird geſucht. 
Vorläufig 5 bis 600 Liter Milch käglich. 
Reflectanten erſuche um Angebot pr. Liter. 
Nähere Auskunft ertheilt Klingſporn, 
Gutsverwalter in Pehsken. (8596 


Ein ſehr foliber, erfahrener 
Landwirth 


UL — NG N 100 ä ＋ 
= von vorzügl. Qualität 

ſucht Stellung, in welcher feine ebenfalls“ ock Bier empfieht: Nie Segnerei 

erfahrene Frau die innere Wirthſchaft zu von Franz Durand 


übernehmen bereit if. Off. u. 8692 k. d. 58 ____ Sunbegaffe 8 nab. 9. 
e Su.asc __ |  Friedrich-Wilhelm- 
Hauslehrergeſuch. Schützenhaus. 


Für zwei Knaben von 6 und 8 Jahren Sonntag, den 17. Januar 1878: f 


wird ein geprüfter evangel. Lehrer geſucht. 
Concert 


Mit Bezugnahme auf vorstehende Veröffentlichung der Herren Dreyfus freres 
& Ole., Parir, und als Vertreter der Herren J. Henry Schröder & Oo. in 
London, Ganeral- Agenten der erstgenannten Herren, bringen wir hiermit zur Anzeige, 


„Gefällige Offerten mit Einſendung ber 
Zeugneſſe und Gehalts⸗Anſprüche möge 
man unter H. S. poste restante Stuhm 


i 18 FRUR Br 
'rfindane Patent dass die seitherigen Preise und Bedingungen bis weiter Giltigkeit haben, und zwar no. lichten (8685 Ra ne e elde e OD 
USE ALU tiren wir 2 une N 
S 2 Var -Haus erſten 8 t 7 9 ang 53 r Abde. 
ee art das für Peru-Guano, für Danzig Er ee 4 Kaen in 85 15 Val 3 die ae 
ser 2 ＋ “ „ er 2 s | N 
internut'onale im rohen Zustande, wie er importirt wird: aus tüchtigen um foiven Bertoeter. la Berion ant 5 Bu e 
Patent-Burean ab Lager Hamburg ... . . Reichsmark 5 bei Abnahme von ar mehr, „ unter 8. 18506 r — — ; 
» 0. „ 1 „ unter 30, 0. N x EN me 
BFV Gewerbe⸗Verein. 
Berlin, Lindenstr. 126. = 3 266. „ 5 „ unter 30,000 Ko. Ein recht Vfĩ Kemeiäg 
Erospecte gratis u. france. mi| „ „ Rotterdam eee DS Bigewe 
| N RN ee. am Sonnabend, d. 16. Jan. e., 
+ ” 6, 6) * „ unter 8 0. * „ D 
Bau⸗ und Schneideholz⸗ E „ Copenhagen Kronen 231, 1 = „30,000 Ko, und mehr, Abends 8 Uhr, 
Auction 253, » unter 30,000 Ko. gefeiert werden. 
+ 


für aufgeschlossenen Peru-Guano, 
in unseren Fabriken aufgeschlossen und mit garantirtem Gehalt 


in demselben 
von 8— 9 % gegen Verpflüchtigung geschätztem Stickstoff 
nnd 9—10 % leicht löslicher Phosphorsäure: 
ab Lager Hamburg. . . . Reichsmark 285, bei Abnahme von 30,000 Ko, und mehr, 


Eltern, zur Erlernung Gymnaſium. 


N 00 unter 30,000 Ko. 
e Verwaltung zu Schloß Hammer: 2 286. 2 30,000 Ko. hr, 5 Sonnabend, den 16. Januar, 
itein, Kreis Schinchan in Wet, - Emmerich a.Rh. ee i der Conditorei, kann ſi Wai | 


Eiſenbahnſtation Linde g. d. Oftbahn. 


Holz-Verkauf. 


Kiefern Bauholz in verſchiedenen Stär⸗ 
len, Stangen und geſchnittene Latten, Klo⸗ 
ben und Knüppel, geputzte und rauhe Reiſer, 
auch Stubben, ſtehen im Neſtempoler Walde 
bei Löblau zum Verkaufe. Zu melden da⸗ 


„ „ Rotterdam 8 
(Vhaardingen holl. fl. 167, 


7 * 
melden bei Sophocles’ Antigone, 
S. a Porta. in der Donner'ſchen Ueberſetzung, vorge⸗ 
„ I.. [tragen von Schülern der oberen Klaſſen 
Ein Kunſtgärtner, ge ee denden 
h AR e der aim e unter 
80 t, verheirathet, welcher viele Leitung des Hexrn Director | 2 

Ye ri en Bitten conditionirte, Numerirte, Siege (Preis 10 Ma), 
und die legten 6 Jahre felbſtſtändig eine] ſowie Kater Preis 1 Mark) find in 
Ohl d ff & Go größere Privatgärtnerei Ieteie, in allen | der Saunler ſchen Buchhandlung bei Herrn 
en or 1 Branchen, fowie in der Annanastreiberei][Scheinert zu haben. — Der Ertrag i 
alleinige Importeure und Agenten für den Verkauf des Pernanischen | erfahren, ſucht zum 1. April e. eine ähnliche zur Vermehrung der Schitler⸗Bibliotheken 

Guanos in Deutschland, Oesterreich, Holland, Dänemark, Schweden, | Stellung. Gefällige Offerten werden erbeten beſtimumt A Cauer. 
Norwegen und Russland, und ausschliesslich autorisirte Fabrikanten] von A. Bonfe, Kl. Starſin per Gr. Star⸗ in von mir ausgeſtelltes Blanco⸗ 7975 
8822) der aufgeschlossenen Pern-Guanos für ganz Europa und die Colonien.] ſin, Weſtpr. (8598 über 400 , zahlbar pr. 6. März 1875 


8 „ 30,000 Ko. und mehr, 
5 „ unter 30,000 Ko, 
5 „ 30,000 Ko, und mehr, 
unter 30,000 Ko. 


„ „ Doponhagen Krouen 270, 


* * * 


per 1000 Ko. Brutto-Gewicht, incl. Säcke, 

j Zahlung per Cassa bei Auftragertheilung. 

Hamburg, Emmerich a. Rh., Rotterdam und Copenhagen, 
2. Januar 1875. 


Eine hübſche Mineralien⸗ 


Sammlung, 


gehörigen Katalog ift für den Preis von | der aulgese - — Lü ein Hotel nach außerhalb wird vou] bei dem Ausſteller, iſt verloren gegangen. 
k käuflich zu haben bei Hofbeſitzer 9 1. Februar ein tüchtiger, Vor dem Anlauf wird gewarnt. 1 
bes in Marienau bei Tiegenhof. (3807 Roggenfutterm el, | f 1 U 1 ken 5 110 10 Deere nd n des 8. 28. Haut Phi ge 
2 7 5 f 4 its als folder thätig geweſen fein | werden. W. 2 
Eisſporen in Stahl, Weizen⸗Aleſe. den Sets ee Flute in be, ind gase dern ge ben. wi ten 


Perſi Vorſtellung kann geſchehen . 
am e 155 21. *. M., Bormitte 6 Verantwortlicher Redacteur er N 
zwiſchen 11 u. 12 Uhr, Hundegaſſe 120, Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
parterre. (8681 in Danzig. 


elegant, erhielten r. Etr. 6 Mark, Hebigen Längen 


Dertell & Hundius, al e Weſtpreußiſche Han⸗ Roman Plock, 


eg 


umnaſiums vorbereiten und auch 
Clavier⸗Unterricht ertheilen kann. Din 
en⸗ 1 


pedition von Rudolf Moſſe in Danzig, Bier 
gengaſſe ! (Otto Lindemann) zu richten I 


1 Lehrling für's Comtoir 


ie mufif. gebildete Dame wünſcht von 
und iſt auch gleichzeitig bereit, der Haus⸗ 
rau kei Erz ehung der Finder hilfreich zur 
Seite zu ſtehen. Näheres a 

827 


n einem unter vortrefflicher Leitung 


